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Tagesspieg el
Reichskanzler Dr. Luther ist zu längerem AnsenkhaL aus

der Nordjeeinfel Norderney eingetroffen. Reichsminister Dr.
SkresemanN ist nach der Besprechung mit den Parteffrenadeu
m Hamburg nach Berlin zurückgekehrt.

Der Reichstagsausschntz für Auswärtiges wird vorläufig
nicht einberufe«, da nach der Mitteilung des Vorsitzenden
durch die Abfendung der deutschen Awischeuoote mä> des
juristischen Sachverständige« an der bisherigsten Sach- und
Rechtslage nichts geändert sei und die Reichsregierrmg ihren
in der Note vom 20. IM dargelegten Standpunkt nicht ge¬
ändert habe.

Die Leitung des omerikomischen Vergarbeiterverbandes
hat die Einstellung der Arbeit für 1. SeMmber « »geordnet.

Reifende, die aus Bolivien in Argentinien eivgetroffeu
find, berichten, datz in La Paz eine Revolution gegen den
Präsidenten Villa Nuevas ausgebrochen sei.

Politische Wochenschau.

Wische Richtigstellung
Bedrängtes Deutschtum

London, 28. Aug. Die „Westminster Gazette" schreibt,
den Mitteilungen , die C a i l l a u x in Paris über das Schul¬
denabkommen. gemacht habe, werde in amtlichen Kreisen
widersprochen. Es sei nicht richtig,  daß Churchill der
Veiziehung der deutschen Daweszahlungen zur französischen
Schuldentilgung an England zugestimmt habe und daß
Frankreich ein Zahlungsaufschub bis 1930 bewilligt worden
sei. England habe nur zugestimmt, daß in den ersten fünf
Jahren die französischen Zahlungen ermäßigt werden kön¬
nen, wenn die folgenden Zahlungen entsprechend vergrößertwerden.

Die öffentliche Meinung in England ist mit dem Abkom¬
men unzufrieden. Bradbury,  der frühere englische Ver¬
treter in der Pariser Entschödioungskommissionerklärt , die
Finanzlage Englands gestatte höchstens eine Ermäßigung
der französischen Schuld von 40 v H. Das würde eine Jab-
reszahlnng von 400 Millionen Goldmark ousmacken statt
der gebotenen 250 Millionen . Frankreich könne bezahlen.

Nun ist die französische Antwortnote,  dos
Ergebnis der Besprechungen Brrands und Chamoer .ains
über den Sicherheitsvertrag , doch endlich am 24. August in
Berlin übergeben worden. Die mehrfache Verzögerung soll
nach der Mitteilung Vriands an Pariser Zeitungsleute
daraus zurückzusühren sein, daß nachträglich die Verbün¬
deten, besonders Belgien einige Aenderungen des Wort¬
lauts in die Note hineinbringen wollten. Nach einer ande¬
ren nicht weniger wahrscheinlichenLesart soll Briand selbst
es gewesen sein, der mit Ehamberlain schriftlich um diese
Md jene „Verbesserung" marktete. Die Veröffentlichung
sollte nach Vriands Willen um weitere vier Tage hinaus¬
geschoben werden, er ließ dann aber doch aus die entschie¬
denen Berliner Vorstellungen die Frist auf drei Tage kürzen.
So hat denn die deutsche Oeffentlichkeit nunmehr von der
«großen Versöhnlichkeit" Kenntnis erhalten , deren volle
Würdigung die englische Regierung  dem deutschen
Volk eindringlich empfohlen hatte . Es ist doch ein ganz un¬
gewöhnlicher Vorgang , daß eine fremde  Regierung eine
halbamtliche deutsche Nachrichtenstelle wie das Wolffsche
Telegraphen-Vureau bericht, um über den Kopf der Reichs¬
regierung hinweg einen Anruf an das deutsche
Bolk zu richte : md es in einem Sinne zu beeinflussen,
der sich mit Richü ' Nr Politik unserer eigenen Regierung
in der Sicherhei-s . a- : nicht deckt. Gesetzt, die Reichs-
vegieruna besäße die 5 ckheit, an den Londoner Reuter oder
die Pariser Havas ruck dem Ansinnen heranzutreten , einen
deutschen Aufruf cm das englische oder das französische Volk
Mverbreiten, vollends im Gegensatz zu den beiden Regie-
mngen, — die genannten Nachrichten-Agenturen hätten die
deutsche Zumutung ohne weiteres ab gelehnt,  von den
treffenden Regierungen wäre aber eine „Sanktion"
verordnet oder ein solcher kalter Wasserstrahl nach' Berlin
gerichtet worden, daß der Reichsregierung Hören und Sehen
vergangen wäre . 'Aber Herr Ehamberlain glaubte sich diese
bekanntlich tm Weltkriege durch den berüchtigten Northclisf
eingeführte Methode gegen Deutschland erlauben zu dürfen,
hat die Reichsregier ' ?g sich diesen Eingriff in ihre Rechte
gefallen lassen? Da/ -ursche Volk lehnt es jedenfalls ab,
über seine Belange , von England belehren zu lassen.

Der „versöhnliche non" der französischenNote, der aus
bestimmten Gründen oiesmal, und zwar zum erstenmal
gewählt wurde, wird doch niemand darüber hinwegtäuschen,
faß die Note so ziemlich alle Wünsche und Bedenken, die
m der deutschen Note vom 20. Juli ausgesprochen waren,
unberücksichtigt läßt oder sie vorsichtig umgeht. Und es ist
fme Unwahrheit, wenn die französische Note mit der Fest-
stEung beginnt, daß zwischen der deutschen und der fran-
Wschen Regierung eine „Uebereinstimmung der Anschau¬
ungen" bestehe. In Wirklichkeit liegt die Sache so, Laß, wie
^ danser „Figaro " frohlockend, aber ganz richtig sagt,vie Briand-Note nicht eine einzige wesentliche Forderung
Frankreichs aufgegeben hat, aber sie ist auch nach dem
Zeugnis desselben Blatts mit solch „kluger Feinheit " aus-
Avstattet, daß „kein Mensch mehr den guten Willen und die
'riedscrtigen Absichten Frankreichs in Zweifel ziehen könn ".

Chamberlain will nicht, daß der Sicherheitsvertrag
M Diktat  sei oder so aussehe: aber was wäre dieser
^ertrag anders , wenn die deutsche Meinung einfach bei-l-tte geschoben und die „Anschauungen" der Verbündeten
As. unabänderlich und alleinberechtigt behauptet werden?

L --versöhnliche!: Ton " kommt's nicht an ; Gift bleibt->k, cck man es mit Zucker oder mit Salz nimmt. Und es
Zs ganz unerheblich, ob England — wie es in dem

bunwerlainschen Anruf an das deutsche Volk heißt — den
ckerheitsvertrag künftighin amtlich „Vertrag gegenseitiger

^yerung " oder sonstwie benennt ; nach der französischen
ricki ' t bleibt er ein gegen Deutschland ge-ffUet e s Diktat,  wenn es der Reichsregierung nicht

ihren nur allzu berechtigten Gegenforderungen
Bedenken Geltung zu verschaffen

Ersen wir uns darüber nicht täuschen, daß die
nicht eben vielversprechend sind. In auf-

ĵ chber Eile hat wohl das Reichskabinett nach vierstün-
^Iprechung der Antwortnote den Beschluß gefaßt,

W weiteren mündlichen „Verhandlungen"
es wurde auch stehenden Fußes der

dieîb *-?>E 'veklor Dr. Gauß  vom Auswärtigen Amt zu
stmovn noch London gesandt, aber diese Verhond-

Mir keine Verhandlungen , sonst hätte es62Uüat, «E « Ministerialdirektor als ..juristischen Sach-

Es ist merkwürdig, daß es nach jeder französisch-englischen
Konferenz „Mißverständnisse" gibt.

Amerikanische Erklärung über die französischen Schulden
Washington, 28. Aug. Der stellvertretende Schatzamts¬

sekretär Winston erklärte, die amerikanische Schuldenkommis¬
sion müsse begreiflicherweise bei ihrer Untersuchung über die
Zahlungsfähigkeit Frankreichs gegenüber Amerika die Summe
in Betracht ziehen, die Frankreich an Großbritannien zu be¬
zahlen beabsichtige. Das Schatzamt bê "*--' darauf , daß die
französischenS ' lim genau so behandelt würden, wie alle

deren auswärtigen Schaden -und ve-" ' ' - ^ emhlnng
de -, ganzen Kapitals und der Zinsen,  aber der
Gesamtbetrag, der von Frankreich einaezagen werden könne,
lasse sich nicht im voraus bestimmen.

Der Krieg in Marokko
Paris , 28. Amg, 'No.ch>,Meldungen avs Marokko sollen

die Franzosen den größten Teil des Barnaß -Stamms und
von dem Tsul-Stamm 2600 Familien unterworfen haben,
während 600 Familien weiterbin gemeinsame Sache mit
Abd el Krim machen. An der Front von Ouezzan verstär¬
ken sich die Rifleute, ebenso im Gebiet des Stamms der
Beni-Mesguild . Am Lukkosfluß heben die Rifleute Einge¬borene aus.

Marschall Lyauthey  ist zu Schiff nach Frankreich ab¬gereist.
London, 28. August. „Daily Telegraph " meldet aus

Tanger von französischer Seite , Abd el Krim habe in der
letzten Zeit 3 Millionen Pesetas von Freunden bekommen,
um den Krieg fortzusetzen. Sein Bruder habe eine Million
Patronen erhalten , die für die Kriegsführung im Rifgebiet
von großer Bedeutung seien, denn die Rifleute gehen mit der
Munition sparsam um; eine Million Patronen bedeute für sie
ebenso viel, wie für ein europäisches Heer 10 Millionen.

Die Lage in Syrien
Paris . 28. Aug. Die national -arabische Volkspartei in

Damaskus macht nunmehr nach einer Havasmeldung ge¬
meinsame Sache mit den Drusen. Deshalb sei gestern in
Damaskus eine Anzahl Verhaftungen erfolgt. Der-Vorsitzende
der Partei ist geflohen. Die aufständischenAraber eroberten
die Stadt Deir el Cor (480 Kilometer vom Drusengebiet
entfernt ) und nahmen die Franzosen gefangen. Arabische
Blätter melden, daß große Kämpfe im Drusengebiet bevor¬
stehen. Zahlreiche Beduinen  sollen die Grenze von
Transjordanien überschritten und sich den Drusen ange¬
schlossen haben. Ernstliche Kämpfe haben an der nörd¬
lichen  Grenze von Syrien stattgefunden.

Die Lage in China
Washington, 28. Aug. Das Staatsamt teilt mit, daß die

Stadt Kanton von den sogenannten Shampoakadetten , Kom¬
munisten der Richtung des verstorbenen Sunjatsen , besetzt
worden sei. Hundert Staatsbeamte , die an der Ermordung
des Finanzministers beteiligt seien, seien verhaftet worden.Die Kadetten baden schlMMe Artillerie in der Stadt auiae-

oerständigen" zu entsenden. Die „juristischem Kollegen aus
London, Paris und Brüssel werden vielmehr dem Herrn
Dr . Gauß nach allen Regeln juristischer Kunst beweisen,
daß und warum der Sicherheitsvertrag mit allem Drum-
und-Dran genau so sein müsse, wie die hohen Verbündeten
ihn haben wollen, und daß Deutschland nach den „Ver¬
trägen " verpflichtet sei, ihn unbesehen anzunehmen. Die

Wersöhnlichkeit dch: Vriand -Note drückt das so aus : es solle
0er deMchen Regierung Gelegenheit gegeben werden, die
Anschauungen der Verbündeten kennen zu lernen. Und mit
der Besprechung der vier Außenminister,  die
späterhin fvigen soll, wird es nicht viel anders sein. Eben¬
deswegen will Reichskanzler Dr . Luther  eine so schwer-
soiegend« Frage wie es der Sicherheitsvertrag ist, nicht
m Gchetmkonventikein, sondern in einer offenen Konfe-
r«  nz , wo man Farbe bekennen muß, behandelt wissen, für
me ja « »ch Ehamberlain  Feuer und Flamme war , bis
er sich von Briand in London wieder ganz davon abbringen
keß . Dem Reichskanzler mag es auch unbehaglich sein, den
Avßsmntnister Dr. Stresemann,  der die Dinge allzu¬gern nur von der rosigen Seite nimmt, allein bei den Ver-

der ErMW EMaux
i« der Tschecho-Slowakei

fahren und alle militärisch wichtigen Punkte besetzt. Man
glaube, daß etz in den nächsten Tagen zu großen Kämpfenkommen werde.

Die „Times" meldet aus Shanghai,  der Staatsrat
babe beschlossen, den Belagerungszustand aus-
zuheben,  der seit 30. Mai besteht, und zwar insbesondere
auf den Wunsch der Kommandanten der im Hafen liegenden
Kriegsschiffe, die verlangen, daß die zur Sicherheit gelan¬
deten Mannschaften wieder an Bord zurückkehren.

Tschechische Unterdrückung der deutschen Schulen
Prcg , 28. Aug. In Deutsch-Böhmen ist wieder eine groß:

Zahl deutscher Schulen oder Schulklassen von den tschechischer
Behörden aufgehoben worden, namentlich in den Bezirker
Olmütz, Letschen, Gablonz und Tannwald . In Gablonz, einer
deutschen Stadt von 30 000 Einwohnern , gibt es nur noch
dreiklassige deutsche Volksschulen. In Jensbach wurde di«
seit 200 Jahren bestehende deutsche Schule deshalb geschlos¬
sen, weil sie statt der neuerdings vorgeschriebenenSchüierzahl
von 60 nur 59 hatte. Seit der Errichtung des ts l chm
slowakischen Staats ist ein volles Drittel des deutschen Schul¬
wesens vernichtet worden.

Deutsche Abwehrfront in der Tschechoslowakei
Prag , 28. Aug. Der deutsch-böhmische Bund der Land¬

wirte hat an sämtliche deutschen Parteien ein Schreiben ge¬
richtet, das zur Schaffung einer gemeinsamen deut¬
schen Abwehr  fr ont  einlädt . Das von der tschechischen
Regierung vorbereitete Wahlrecht beseitige jede Demokratie
und lasse befürchten, daß das deutsche Volkstum im kommen¬
den Wahlkampf weiteren Abbruch erleiden werde. Dem Vrr-
nichtungswillen des tschechischen Gegners müsse die vereinigte
Abwehrfront aller Deutschen durch einen gemeinsamen Wahl¬
kamps entgegengestellt werden.

Vor dem Ende des belgischen Mekakarbeiterstreiks
Brüssel, 28. Auq. Die Arbeiter der Metallindustrie h b?n

mit 65 Prozent für den Bermittlungsvorschiag bes No :
ausfchusses und für Wiederaufnahme der Arbeit am Montag
gestimmt, wenn die Arbeitgeber ebenfalls den Vermitrlunzs-
vorschlag annehmen, was wahrscheinlich ist.

Der Ausstand der britischen Seeleute
London, 28. Aug. Der Seemannsstreik hat auch auf Süd¬

afrika übergegriffen. Der Ausstand nimmt in Durban (Na¬
tal) einen bedrohlichen Umfang an.

Der Schiedsspruch im Bankĉ nmrbe
Berlin , 28. Aug. Gegenüber den Eehaltsforderunaen Nr

Bankbeamten wurde der Schiedsspruch gefällt, daß die
k.älter bis 1. Oktober nicht erhöht werden sollen, da die Mi
kung der Regierungsmaßnahmen zur Preissenkung abzu¬
warten sei.

Einigung im Baugewerbe
Berlin , 28. August. Die Verhandlungen im Reichsarbeiis-

nunisterium zwecks Erklärung der Verbindlichkeit des am
14. August gefällten Schiedssvruchs haben nach schwierigen,
während der ganzen Nacht durchgeführten Verhandlungen
heute vormittag zu einer Einigung  geführt . Hierdurch
wird die angekündigte Generalaussperrung auf¬
gehoben.  Die Facharbeiterlöhne in den strittigen Ge¬
bieten wurden erhöht, auch die Löhne der Hilfsarbeiter er-
fuhren teilweise eine Erhöhung von 2—3 Pfg . für die
Stunde . Der Reichsverband des deutschen Tiefbaugewerbe¬
hat , was die Tiefbauarbeiter anlangt , jede Lohnerhöbunc
abgelehnt. Für die Tiefbauarbeiter ist deshalb in den strit¬
tigen Gebieten eine Vereinbarung nicht zustande gekommen

Keine Lohnerhöhung im oberbayerischen Kohlenbergbau
München, 28. August. Im oberbayerischen Kohlenberg¬

bau fanden Verhandlungen über die Forderung der Gewerk¬
schaft auf Erhöhung der Löhne um 25 v. H. statt. Der
Schiedsspruch lehnte mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lüg¬
des oberbayerischen Kohlenbergbaus eine Lohnerhöhung ab.
Für Ende September sind neue Verhandlungen vorgesehen.

bondsw.inistern zu wissen, doch Briand leint nun einmal
eben deswegen die große Konferenz unbedingt ab und er
hoi, wie gesagt, auch in diesem Punkt über Ehamberlaingesiezt.

Dieser Sieg zeigt wieder einmal, welche Macht Frank¬
reich über England hat, gleichviel welche Partei hüben und
drüben am Ruder sei; Lloyd George, der jetzt in der Oppo¬
sition den Mund so weit aufreißt , und Mac Donüld Haber,
es nicht anders gemacht ccks Chamderiain . Darum >oniO«
auch der französische Finanzminister Caillaux,  der seit
dem letzten Montag mit dem enAffchen Schatz karger Chur»
chill  um eine möglichst glimpfliche Behandlung F »ankreichs
bei der nun einmal nicht mehr zu umgehenden Regelung
der französischen Kriegsschulden  v «n 12 Mil¬
liarden Golümark rang , mit der Gewißheit nach London
gehen, daß er schließlich doch über den hartnäckigen Churchill
Sieger bleiben werde. War das ein Handeln und Scha¬
chern! Caillaux stellte die Sache so dar, als ob das arme
Frankreich für seine 750 000 Soldaten und die übrig«»
Landeskinder nächstens nichts mehr zu essen hätte . Man
rechnete ikm vor. wenn Frankreich, wie die französische RH
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Hierung behauptete , im Jahr 1923 allein in sKWm"MMn-
LanLel einen Ueberschuß  von 1120 Millionen Goldmark
habe , so müßte es ein Leichtes sein, eine Milliarde Gold-
«nark jährlich an den Schulden abzubezahlen : so viel müsse
hetzt schon Deutschland nach dem Dawesplan bezahlen , ob¬
gleich es in seinem Außenhandel einen Fehlbetrag  von
etwa 5 Milliarden habe. Frankreich sei doch mindestens
ebenso leistungsfähig wie Deutschland. Churchill verlangte
aber nicht einmal eine Milliarde , sondern nur 320 Millionen
GoDmark . Caillaux rang die Hände ; 260 Millionen , nicht
mehr ! und davon übernimmt Frankreich ganze 80 Mil¬
lionen , 120 sind von der deutschen Daweszählung zu neh¬
men . Da Churchill unerweichlich schien, steckte sich Caillaux
hinter Chamberlain.  Es wurde ein Ministerrat ein¬
berufen , bei dem Chamberlain das entscheidende Wort hat.
Churchill mußte andern Tags den Franzosen Mitteilen, daß
England äußerst mit 280 Millionen jährlich zufrieden sei.
Caillaux : 200 , nicht mehr ! Neuer Ministerrat . Und wieder
andern Tags saß Chamberlain mit den beiden Finanzmini¬
stern zusammen, und nach längerer geheimer Besprechung
hieß es : alleräußerst 250 Millionen , Zahlungstermin 62
Jahre und Aufschub bis 1930. Nun konnte Caillaux be¬
friedigt einpacken. Er sei über seinen Erfolg sehr erfreut,
Sagte er den Presseleuten in Paris , und die Blätter rühm-
jtsn das Schuldenabkommen als seinen größten Erfolg.

Jst's auch. Aber wie kam es nur ? Caillaux nahm die
Politik  zu Hilfe — darum hat der Außenminister Eham-
sberlain an der letzten Finanzbesprechung teilgenommen —,
iund zwar das gleiche Mittel , mit dem Briand Chamberlain
Ln der Sicherheitsfrage gefügig gemacht hatte. England sieht
in dem Moskauer Bolschewismus  Are Gefahr für
das britische Reich Heraufziehen, wie es noch nie eine erlebt

t. Nicht so sehr die kommunistische Werbung in England
macht der Regierung Sorge , als vielmehr die Minen,

von den Sendboten Moskaus in ganz Asien und beson¬
ders in China  gelegt sind. Die englische Diplomatie ar¬
beitet seit einiger Zeit daran , die an China interessierten
Mächte zu einer Einheitsfront  zusammenzuschließen,
und der Versuch scheint zu gelingen . Selbst die Regierung
in Peking , die bisher englastdfeindlich war , scheint für diese
Front dadurch gewonnen worden zu sein, daß man ihr
60 Millionen Dollar Gold zuführte unter dem Borgeben , die
chinesische Zentralregierung müsse gestärkt werden . Das
Geschenk hatte allerdings die Folge , daß sich zwischen der
Regierung in Peking und der öffentlichen Meinung in
Ctino eine tiefe Kluft aufgetan hat. Aber es ist wahrschein¬
lich, daß es im Herbst zum Kampf gegen den chine¬
sischen Bolschewismus  kommt , dessen Mittelpunkte
Hongkong und Kanton  sind . Diese beiden Gebiete
sind politisch vom übrigen China losgelöst , sie haben auch
selbständig den Kampfbeschluß gefaßt, der den englischen
Schiffen die Küstenschiffahrt verbietet . Ein Zusammenstoß
Englands mit Kanton dürfte also bevorstehen. Deutsch¬
land  soll in die Einheitsfront mittelst des Sicherheits¬
vertrags hineingezwuinren werden , Frankreich ist in der
glücklichen Lage , den freiwilligen Beitritt sich teuer bezahlen
zu lassen. Und Eailiaux hat den Preis triumvhierend mit
nach Haufe gebracht. Ob ihm ein gleiches Glück auch bei
den bevorstehenden Schuldenverhandlungen in Washing¬
ton  blüht , ist eine andere Frage . Dort soll man über die
Nachgiebigkeit Englands in der Schuldenfrage nicht sehr
erbaut sein.

An dem Londoner Handelsgeschäft interessiert uns
Deutsche aber besonders, daß dort die Frage aufgeworfen
wurde , ob Deutschland zahlen und liefern
könne , was der Dawesplan von ihm fordert.
England bezweifelte es im stillen schon immer, daher will es
die Daweszahlunasn nickt in die französischen Jahres-
zahtungeu en>bezogen wissen. Wenn neben England auch
Amerika seinem Schuldner Frankreich besonders günstige
Bedkngiengen stellt, so wird Frankreich an beide Gläubiger
etwa so viel zu zahlen haben, als es von Deutschland in
Geld ober Waren nach dem Dawesvlan erhalten müßte.
Daraus folgt , daß Frankreich alles , was es von Deutschland
bekommt, es sei viel oder wenig , den andern abgeben muß.
Also muß Frankreich gerade das , wofür angeblich die deut-
sihe« Zcchkmgen s«st>. sollen, aus seiner eigenen  Tasche
vezaW« , nämlich für Wiederaufbau , Pensionen und
ander« Renten . Aus dem „Deutschland bezahlt alles " ist
geworden : Deutschland bezahlt nichts.  Das ist
das Ende hvchfahnender Hoffnungen . Das ist der Fluch des
Poinca ?6^kri«gs.

Gegen die Ueberhöhung der Warenpreise
hat die Reicksregierung ein nachdrückliches Vorgehen an-
gokündigt. Man möchte ihr dazu Glück wünschen, wenn
«an mit den „Wucherverordnungen " der Nachkriegszeit
nicht gar so schlecht« Erfahrungen gemacht bätte , denn diese
baden wirklich m-hr geschadet als genützt. Es ist falsch, die
Preise vor dem Krieg ohne weiteres mit den heutigen zu
«erreichen . Damals hatte man nicht 1—2V- Milliarden
Ähnlich dem Dawesmoloch in den Rachen zu werfen : der

»fuß ist herrte mindestens dreimal so hoch als vor dem
das Geld und das Gold haben im Wert erheblich
ßt auch nach der „Stabilisierung ": die Steuern und

Abgaben betrage« das Mehrfache von früher ; die Löhne
kn Verhältnis allgemein gestiegen und den Achtstunden¬
botte man vor dem Krieg nicht. Diese und noch manche

» Gründe bedingen heute durchschnittlich höhere Wa¬
renpreis«. Damit ist aber nicht gesagt, daß jegliche Preis-

cms allgemeinwlrsichmftkichenUrsachen zu erklären

»väre . So ist der Unterschied zwischen Erzeuger -
und Verbraucherpreis  vielfach so groß, daß dies«
Preisentwicklung , ohne Wucher zu sein, doch als höchst un¬
gesund bezeichnet werden muß. Der Unterschied des Fleisch-
Preises  vom Erzeuger bis zum Verbraucher betrag , « He
vom Reichswirtschaftsministerrum feftgestellt wurde , As'h . A.
In diesen Preissteigerungen kommt aber in erster 8W » di«
ungesunde Entwicklung des Zwischenhandels  WM
Ausdruck. Während nach dem Krieg die ganze GrzsuMng
durch die Bank , nach der Zahl der Betriebe , sich verringert
hat , hat der Zwischenhandel bis zu 50 und mehr Prozent
zugenommen . Selbstverständlich aber mutz der Preis um so
höher werden , je mehr Menschen von derselben Ware aus
ihrem Weg vom Erzeuger zum Verbraucher leben wollen.
Dem übermäßigen Zwischenhandel zu steuern , Las ist also
eine wichtige Aufgabe bei dem Versuch der Preissenkung.
Daß auch die neuen Zölle mannigfach für höhere Preis¬
berechnung herangezogen werden , obgleich die Zölle ..och
gar nicht in Kraft sind, ist ein sträflicher Unfug , der Wahndet
gehört . Uebrigens trifft dieser Mißbrauch für die landwlrt-
FchastkichenZölle nicht zu. Bei der Verabschiedung des
Zolltarifs am 12. August betrug der Preis für Roggen an
der Berliner Börse 17.80—19.40 Mk. der Dztr., für Weizen
24 .60—2-5 Mk., am 25. August waren diese Preise auf 16.10
bis 16.70 bzw. 21.20—21.50 Mk. gefallen . Die Herab¬
setzung der Umsatzsteuer um Prozent macht ferner wohl

Nagolder Lagdlatt „Der Gesellschafter*
für die Reichskäffsch'n der Gesamtheit einen lehr bsdeut -'nNcn
Ausfall aus , für die Warenkalkulation spielt sie keine Rolle.
Wenn abßr die Regierung den wirtschaftlichen Vereinigun¬
gen, heißen sie nun Kartelle , Syndikate oder sonstwie, auf
den Leib rückt, sofern sie den Mitgliedern offenkundige
Ueberpreise aufzwrngen , so tut sie gut daran.

Württemberg
Skukkgark. 28 . August . Zum Tode Conrad

v. Hötzendorfss.  Der württ . Staatspräsident hat aus
Anlaß des Todes des Feldmarschalls v. Hötzendorff an
dessen Gemahlin folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Zu
dem unerwarteten Hingang Ihres hochverdienten Herrn Ge¬
mahls spreche ich Ihnen im Namen der Württembergischen
Regierung das herzlichste Beileid aus ." Außerdem hat Ober¬
amtmann Schlör auftragsgemäß einen Lorbeerkranz mit
Schleife in den württembergischen Landesfarben namens der
Württ . Staatsregierung und des Herrn Staatspräsidenten
an der Bahre des verstorbenen Feldmarschalls niedergelegt.

Vom Rathaus . Nach einem Mehrheitsbeschluß des Ge¬
meinderats soll eine Straße in Stuttgart nach Friedrich
Ebert , eine andere nach Wilhelm Blos , eine dritte nach
Oberbürgermeister Lautenschlager benannt werden . Auch
eine Hindenburg - und Adolf -Gröber -Straße soll es später
geben. — Die Straßenbahn wird wieder 70 neue Wagen»
einstellen.

Die Umlage der Landnnrlschafkskammer. Die Vorschriften
über die Umlage der Landwirtschaftskammer mußten in den
letzten Jahren wiederholt den außerordentlichen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen angepaßt werden . Nachdem nunmehr
die Voraussetzungen für die Umlage nach früherem Ver¬
fahren wieder gegeben sind, ist auf Antrag der Landwirt¬
schaftskammer und im Einverständnis mit dem Städte - und
Gemeindetag die Verfügung des Ernährungsministeriums
vom 4. November 1920 in ihrer ursprüngliche? Fassung wie¬
derhergestellt worden mit der einen Aendernnm daß die Um¬
lage , wie die übrigen Umlagen auch, ohne Auf - und Abrun¬
dung zu berechnen ist.

75. Geburtstag . Der hier im Rubestand lebende Musik¬
direktor a. D. Sonntag,  der von Anfang der 90er Jahre
bis 1904 die Kapelle des Grenadier -Regiments Königin Olga
und früher die des 12. baysr . Jnf .-Regts ? in Neu -Ulm lei¬
tete, kann am 30. August den 75. Geburtstag feiern.

Verwallungssonderzug Skuttgark—Ulm. Anläßlich der
besonderen Veranstaltungen in Ulm verkehrt am Sonntag,
den 6. September 1925 , ein Verwaltungssonderzug mit 2., 3.
und 4. Klasse von Stuttgart nach Ulm und zurück. Stuttgart
Hbf. ab 6.55 vorm .; Ulm ab 10.30 nachm.

Güterbahnhofbauken . Am nächsten Montag wird das
neue Güterverwaltüngsgebäude und ein Teil des Vsrsand-
und Empfangsschuppens in Betrieb genommen . Von dem
Cmpfangsschuppen sind jetzt 417 Meter betriebsfertig , der
Rest mit 138 Meter wird etwa im Oktober mit dem Einsetzen
des Herbstverkehrs ebenfalls fertiggestellt.

Gewerbliche Schlachtungen. Im 2. Vierteljahr 1925 wie¬
sen die gewerblichen Schlachtungen eine Gesamtgewichts-
Menge von 380 800 Zentner auf, gegen 345 412 im 1. Viertel¬
jahr und 316 533 im Vierteljahrsdurchschnitt 1912, dagegen
459 314 Zentner im V̂ierteljahrsdurchschnitt 1913.

Fälschung. Der Hilfsarbeiter Wilhelm Mühleisen von
Bönnigheim stellte sich selbst Krankenscheine und Arztberichte
aus , durch die er mit Hilfe eines andern von der Stuttgarter
Ortskrankenkasse 60 Mark erschwindelte. Das Schöffen¬
gericht verurteilte Mühleisen zu 7 Monaten Gefängnis.

Vom Tage . In der Dachkammer seiner Wohnung in
einem Haus der Schulstraße in Wangen erhängte sich ein
26 Jahre alter Zimmermann . Ein lediger 23 Jahre alter
Hilfsarbeiter vergiftete sich in seiner Wohnung in der Cham-
pignystraße durch Gas . In beiden Fällen soll Krankheit der
Beweggrund gebildet haben.

Aus dem Lands

Mergentheim , 28. August . Die letzten Stunden
des Feldmarschalls.  Die letzten Stunden verbrachte
Feldmarschall Conrad von Hötzendorff  ohne Be¬
wußtsein . Er hatt aber auch vorher keine Empfindung von
dem Ernst seiner neuerlichen Erkrankung. Sein Arzt , Dr.
Haug , verschwieg ihm das Auftreten der Lungenentzündung,
was umso leichter gelang , als der Sterbende kaum viel über
37 Grad Fieber zeigte . So groß war zuletzt schon seine
anämische Schwäche. Sein letzter Ausspruch war : „Jetzt
wxiß ich, wie man es macht, . . . ich hatte immer zuviel
auf einmal gehabt." Der Marschall öffnete dann nur noch
einmal die Lippen und Augen , um seine Gattin und den
Arzt zu apostrophieren . Die Teilnahme im Mergentheimer
Kurpublikum war sehr groß. Aus allen Teilen Deutschlands
und der ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie lie¬
fen ununterbrochen Beileidsdepeschen an Gräfin Conrad
ein . Der offene Sarg des Marschalls , an dem die Ehren¬
wache von sechs deutschen Offizieren stand, war von Kränzen
übersät.

Mergelstetten . OA. Heidenheim , 28 . August . Betriebs¬
vergrößerung.  Durch Pachtung der Tuchfabrik Lud¬
wigsau bei Lauingen können die Wolldeckenfabriken Gebr.
Zöppritz hier ihren Betrieb weiter vergrößern.

Ulm, 28. August . Unterschlagung.  Nach Unter¬
schlagung von 5376 Lohngeldern ist der verheiratete Buch¬
halter einer hiesigen Seegrasspinnerei vom Urlaub nicht
mehr zurückgekehrt. Nach seinem Verbleib wird gefahndet-

Ulm. 28. August . Ertrunken.  Mer Wanderburschen
nahmen gestern in der hochgehenden Donau ein Bad . Der
19 Jahre alte Wagner Alfred Ansorge aus Bautzen wollte
bei der Militärbadeanstalt die Donau überschwimmen, wurde
aber, trotzdem er ein guter Schwimmer war , von der Gewati
des Wassers gegen das mitten im Fluß verankerte Bagger¬
schiff gerissen und kam nicht mehr zum Vorschein. — Der
Donauwasserstand steht 1,90 Meter über normal.

Saulgau . 28. Aug. Die Mörderzigeuner ver¬
haftet.  Bei einer Streife noch Zigeunern wurden im hie¬
sigen Bezirk unter den Festgenommenen auch di« beiden
Mörder des Landjägers Mößle von Oberndorf erwischt.
Außerdem wurden mehrere steckbrieflich verfolgte Zigeuner
festgestellt.

Bihenreute , OA. Ravensburg , 28. August . Erstickt.
Im nahen Hegehof geriet ein sechsjähriger Knabe, der aus
einen Heurechen kletterte, unter die Maschine, die umkippte.
Das Kind wurde in einen Schlammgraben gedrückt und
erstickte.

Samstag . 2S. August 1928

Tettnang » 28. Ang . Brand.  In Wielandsweiler sind
Wohnhaus und Scheuer des Landwirts Wilhelm Eichel¬
berger mit fast dem ganzen Inventar und einigen Ballen
Hopfen abgebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden.
Brandstiftung ist wabrschsinlich.

Vom Bodsnsee . 28 . Aug . Schwerer Unfall im
HeizraumeinesDampsers.  Während der am Mitt¬
woch mittag 2 Uhr von Lindau angekommene Dampfer
„Augsburg " im Hafen von Friedrichshafen wendete , geriet im
Heizraum der Oberheizer Anton Häusler aus Lindau mit dem
linken Unterarm in die Maschine. Der Unterarm wurde dem
Häusler in der Mitte abgedrückt

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29 . August 1925.

Deutscher Name war einst hoch geehrt ,
' Und hat erworben solchen Ruhm,

Daß man ihm gab das Kaisertum.
Doch selbst ihr Reich nun zu zerreißen
Sieht man die Deutschen sich befleißen.

(Seb . Brand,  14S8 —I5U ),
*

Znm SsMtaq
Sich ans 'eben' Des ist heute stir viele die Lebenslosung.

Ist es nicht das Recht, ja die Pflicht der Persönlichkeit, dem
Zug des eigenen Herzens zu folgen , den Durst nach Glück an
allen Quellen zu stillen und der Entfaltung des eigenen
Wesens keine Schranken setzen zu lasse"? Warner läßt man
nicht gelten. Und doch gibt es unter diesen Warnern nicht
wenige , die selbst einmal jene Losung gehabt haben. Sie
haben mittlerweile allerlei erlebt. Sie haben erfahren, was
Las heißt, sich ausleben . Daß es da dem Menschen so geht,
wie das Wort saqt: Man lebt sich aus , man lebt sick zu Tod.
Am Wege des Sichauslebens stehen Gräber , auf denen zu
lesen ist: Hier liegt begraben Gesundbeit . Lebensfreude , Ehre,
Friede . Sich ausleben ist ein Grundsatz für den Tod, nicht
für Las Leben . Wer wirklich leben will , der lebe sich nicht
aus , sondern ein, hinein in Gottes lichte Welt der Reinheit
und Freiheit . Wo dieses höhere Leben sich auslsbt , da gibt
es erst einen rechten Lebensweg , einen Weg wahrhaftigen
Lebens.

Beranstallungen und Feste am Sonntag.
Nagold : nachm. 3 Uhr Gartenfeier des Christi. Vereins

junger Männer e. V.
Jselshausen : Uhr Wettspiel um die Gaumeisterschaft im

Sportverband „Schwaben ".
Altensteig : V/3 Uhr Werbeschwimmfest.
Wildberg : Preisschießen des Schützenvereins.
Altbulach : Bannerweihe des Radfahrervereins.

Arbeitsamt.
Wie uns mitgeteilt wird, werden in Zukunft die Stellen¬

angebote des Arbeitsamts jeweils am Samstag veröffentlich!
werden und nur in Ausnahmefällen werden die Anzeigen so¬
fort erscheinen.

Unsere „Feierstunden."!
Wie viele bange und erwartungsvolle Stunden haben uns

in früheren Jahren , besonders aber in den letzten Monaten
die Polar - und Grönland-Expeditionen gebracht. Unser Titel¬
bild zeigt uns wiederum eine neue deutsche Expedition, die mit
einen: dänischen Regierungsdampfer von Kopenhagen aus ihn
Fahrt beginnt. — Von Romantik umgeben sind die reizenden
Aufnahmen der Stätten , in und an denen Göthe gewirkt und
gelebt hat. — Die Bilder vom Tage , Reichspräsident v- Hindw-
burg in München, Reichsausstellung „Deutscher Weinbau"m
Koblenz, Unwetterkatastrophen an der Nordseeküste, deutsche
Schwimm - und Flugmeisterschaftengeben uns nähere Erklärungen
zu den in den letzten Tagen gelesenen Nachrichten. — Von den
Erholungsheimen , von denen uns das Bild auf der vorletzten
Seite einen Auszug aus einem der Stadt Berlin gehörenden
Erholungsheim zeigt, gibt es leider viel zu wenig. Wie ich >
solchen armen Stadtkindern Sonne , Licht und Luft fehlt, könne»
ivir, die wir hier in Gottes freier Natur leben, nicht ermessen.-
Zur Betätigung der Lachmuskeln, ist auf der letzten Seite ick
weislich Vorsorge getroffen.

Der Straferlaß in Württemberg . Der RechtsausschE
des Landtags hat dem vom Staatsministerium oorgelegW
Entwurf eines Gesetzes über Straffreiheit mit einigen Er¬
weiterungen zugestimmt. Da mit einem Zusammentritt des
Landtags in nächster Zeit nicht zu rechnen ist, hat ms
Justizministerium im Einverständnis mit dem Staatsmini-
sterium den Inhalt des Gesetzentwurfs mit diesen Ema-
terungen im Verwaltungsweg dadurch vorläufig in WM'
samkeit gesetzt, daß zugunsten der unter den Entwurf lal¬
lenden Personen allgemein die einstweilige Aus¬
setzung des Strafverfahrens und des Strai-
Vollzugs  angeordnet wurde.

Teuerunaszahlen in Württemberg . Stuttgart war im
die teuerste Stadt mit einer Teuervnaszatzl von 150,71.
folgte Schwenningen mit 148,88 , Ebingen mit 148,44, M
pingen mit 147.19. Ulm mit 147,13 . Schramberg mit 14b,A
Gmünd mit 146,27 . Heilbronn mit 145,46 . Aalen mit 14ö> -
Friedrichshafen mit 141,73 , Tuttlingen mit 139,08 und
dingen mit 135,56.

Genossenschaftskaq. Die Genossenschaften Schultze-DeliW
werden vom 7. bis 11. September den 62. Genossenschaft̂ ,l
mit dem eine betriebstechnische Ausstellung verbunden
den soll, in Freudenstadt abhalten.

Gegen die Spatzenplage in Gärten und Weinberge"
wird Knoblauch  empfohlen . Einzelne Stucke o
schnittener Knoblauchknollen werden an dem
Ort aufgehängt . Der Geruch ist den Sperlingen so un
nehm , daß sie diese Orte meiden . . ,

Tn '-m San -a Teffsra . Jtalienreisende ohne AttAA -.
des religiösen Bekenntnisses können nach einer Mine .
des italienischen Konsulats die Fahrpreisermäßigungen,
in Italien aus Anlaß des Jubeljahrs gelten, erhalten, ^
sie die Anna Santa Testera erwerben. Dieser Au „
kann ohne weiteres bei jeder zuständigen Agentur g
werden und gilt während des Jahrs 1925 allgenm
Reiseverkehr , nicht nur für Pilgerzüge.

Händlervieh . Im Sinn der Vollzugsverfiffpmg E re
seuchengesetz gilt Himdlervieh als zum Zweck des
aufgestellt, wenn das im Besitz von Händlern oesi „^
Vieh am bestimmten Ort cm etwaige Liebhaber »er »
und bereitgehalten wird . Gleichgültig ist. obllm . cht
Kaufsliebhaber gemeldet haben oder dem Mehl)an ^
bekannt sind ; ebenso ob es zu Kaufsoerhandlunge
oder nicht . Aufstellen im Händlerstall aenüat.
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Altensteig , 28. Aug . Gemeinderatssitzung . In der
am 26. stattgefundenen Gemeinderatssitzung wurden u . a . fol¬
gende Beschlüsse gefaßt : Einen : Beitragsgesuch der Viehzucht-
qenossenschaft Nagold zur Abhaltung einer Jungviehprämie-
runq in Altensteig entspricht der Gemeinderat insofern , als 100
A.-Dtk. verwilligt werden . — Von der städt . Sparkasse ist eine
neue Geschäftsordnung enthaltend die Bestimmungen über den
Geschäftsverkehr der Girokasse mit den Kunden erlassen worden.
Diese Geschäftsordnung wird der Zustimmung des Genwinde¬
rats unterstellt.

Wildberg » 29. Aug . Wie in den Schäserstädten Mark-
qröningen und Urach, hält man auch hier nach alter Sitte den
Schäferlaus. Ihr Schäfer kommt herbei und freut euch! Seid
swlz, daß dieses alte Schäferspiel nicht aussterben soll. Ja , es
soll sogar verschönert werden . Neben den Wettläufen gibts
auch sonst noch allerhand zu sehen: Reigen , turnerische Dar¬
bietungen, Preis - und Schaureiten ; im Festzug sind etliche
Festwagen. Als besondere Anziehungstraft mag die Aufführung
bes Volksstücks „Der Postmichel von Eßlingen " gelten ; die
Darsteller erscheinen in historischen Trachten . Am Sonntag
and Montag , den 20. und 21 . September ds . Js . wird das
Echäferfest gehalten und ist für Sonntag abend Beleuchtung
des Schlosses und Feuerwerk vorgesehen. Also sei die Losung:
Auf nach Wildberg zum Schäferlaus ! (Siehe auch die Anzeige
m der heutigen Nummer .)

Oeschelbronn , 27. Aug . Bestrafter Tierquäler . Der
als Farrenivärter in Oeschelbronn angestellt gewesene Knecht
Christian Braucht — jetzt in Heidenheim in Arbeit — und der
in Oeschelbronn einem Farren mit einer Halskette derart über
dm Kopf geschlagen hatte , daß ' dem Tier ein Auge auslief
wurde wegen Tierquälerei zu 30 -T<- Geldstrafe , im Nichtein-
bringungssall zu 6 Tagen Gefängnis und zur Tragung der
Kosten verurteilt.

Gechingen , 29. Aug . Verunglückt . Am letzten Montag
verunglückte im Wald beim Tannenzapfenbrechen der Zimmer-
maun Robert Lutz,  Sohn des Gottlob Lutz, Zimmermeisters
hier, dadurch , daß ein Ast brach und er aus beträchtlicher
Höhe abstürzte . Die erlittenen inneren Verletzungen konnten
noch nicht genau festgestellt werden . Sie machten seine Ueber-
sührung ins Krankenhaus notwendig.

Mldbad , 28. Aug . Fischwitderer.  Die Polizei
erwischte fünf stellenlose Goldarbeiter aus Pforzheim , als
sie eben in der Enz 40 Pfund Forellen gefangen hatten , um
st zu verkaufen. »

Aus aller Well
AustauU Leipzig -Moskau . Die „Voss. Ztg ." berichtet

Lie im Leipziger Tschekaprozeß zum Tod verurteilten Kom¬
munisten Neumann , Päge und Skoblewski sollen gegen di«
vom Moskauer Gericht zum Tod verurteilten drei Studenten
«msgetauscht werden . — Das war der Zweck - es Moskauer
Prozesses.

Amundsens neue Nordpolreise gesichert. Amundsen , der
in Rom eingetroffen ist, erklärte , der in Lenzburg (Schweiz)
wohnende Schwager seines Gefährten Ellworth , Prentice,
habe ihm die Mittel für eine neue Nordpolfahrt zur Ver¬
fügung gestellt . Es sei möglich , daß er sie in einem Luft¬
schiff  mache . Nach dem Monat Juli sei es wegen der ein¬
setzenden Nebelzeit gefährlich und nutzlos , sich ins Polar¬
gebiet zu wagen.

Die AukomobilstLdt Berlin . Am Freitag nachmittag
wurde an einem der lebhaftesten Verkehrsplätze in Berlin,
Unter den Linden , an der Kreuzung der Friedrichstraße , eine
Zählung der Kraftwagen vorgenommen . In einer Minute
wurden die Straße Unter den Linden entlang 123 Kraft¬
wagen, in der Querstraße Friedrichstraße , Sie an dieser
Stelle Eisenbahnstraße ist, 35—40 Kraftwagen verzeichnet.
Kraftomnibusse und Motorräder wurden nicht mitgezählt.

Reife Trauben im Schnmrzwald . Im Göttelbachtal bei
Schramberg gibt es jetzt schon Vollreife Trauben von hervor¬
ragendem Geschmack. Reife Trauben im Schwarzwald Ende
August sind eine Seltenheit.

Das Krokodil und die Katze. Jüngst kam zu einer Fa¬
milie in Ravensburg eine Deutschamerikanerin zu Besuch,
die anstatt des Schoßhündchens ein junges Krokodil mit¬
brachte. Natürlich wurde das „niedliche Tierchen " ge¬
bührend bewundert . Auch die Hauskatze zeigte großes
Interesse an dem bisher noch nie gesehenen Geschöpf. Das
junge Krokodil aber hatte das ständige Begucken anscheinend
satt, es machte ein bißchen „Schnapp " und die Metze war
im Krokodilsmagen verschwunden.

Der Fuchs in der Falle . In dem Hühnerstall der außer¬
halb des Dorfs Auingen OA . Münsingen gelegenen Strick-
warensabrik Branl würgte ein Fuchs den Hahn und acht
Hühner ab, von denen er drei liegen ließ . Der Besitzer ver¬
band nun die beschwerte Falltüre des Stalls durch Bind¬
faden mit den drei toten Hühnern in der richtigen Annahme,
daß der Räuber seine Beute in der folgenden Nacht werde
Men wollen . Am andern Morgen war Meister Reineke in
der Falle und wurde mit vieler Mühe durch ein Halsband
Messest und als Gefangener in einen Käfig verbracht.

TRensund . In den Parkanlagen von Hoherqcyivangau
bei Füssen wurde der deutsch - amerikanische Schriftsteller
Ruitz aus Argentinien mit einer Schußwunde in der
Magengegend aufgesunden . Er hielt sich seit etwa acht
Tagen hier auf.

Mord und Selbstmord . In Frankfurt a. M . erschoß ein
junger Kaufmann seine frühere Braut und verletzte deren
jetzigen Bräutigam schwer. Durch eine weitere Kugel machte
er seinem eigenen Leben ein Ende.

Verhaftung von Eisenbahndieben. Die Polizei in Hanau
Hot umfangreiche Eisenbahndiebstähle auf der Bahnstrecke
Hanau—Fulda festgestellt. Bei einer Wohnungsdurchsuchung
wurde ein ganzes Lager gestohlener Eisenbahngüter aufge-
ffrnden, zu dessen Fortschaffung ein Pferdegespann nötig
war. Auch in einem Walde wurde ein großes Lager gestoh-
uner Güter entdeckt. Zwei der Haupttäter sind verhaftet
worden.

Aus der Autopreisfahrk gestorben. Aus einer Preisfahrt
Petersburg -Tiflis starb kurz vor Rostow am Don der deutsche
Wahrer Werley (Benzwcrgen Nr . 1) nach dem Genuß von Eis.

Ein D-Zug feskgefahren. Bei Kiefersfelden auf der
«trecke Rosenstein —Kufstein wurde der Bahndamm durch
..."'Massen verschüttet, die sich infolge eines Rohrbruchs ge-
wit hatten . Der D-Zug München —Innsbruck fuhr in die
Lrdmassen hinein und blieb stecken.

Lagerbromd. I « Engen (Baden ) sind die Lagerhallen der
A'rnren MafchnwnhmMmrg Heiß, des Strombezugsverbands

oa«« und der Oel- und Ketkbandluna Keller bis aut den
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Gründ niedergebrannt . Als Brandursache vermutet man
eine Explosion . Dem großen Feuer fielen zalfireiche Ma¬
schinen und landwirtschaftliche Geräte zum Opfer.

Zusammenstoß . Im Hafen von Borgo San Donvina
(Italien ) sind zwei Güterzüge zusammengestoßen . Sieben
Wagen wurden zertrümmert . Der Schaden beträgt über
eine Million Lire.

Blitzschlag in eine Alpenhntte . In die Unterkunftshütte
auf dem Pendling (Tirol , an der bayerischen Grenze ) schlug
der Blitz. Die in der Hütte anwesenden 15 Touristen wur¬
den zu Boden geschleudert und fünf nicht unerheblich verletzt.

Hochwasser in Südbayecn . Infolge starker Regenfälle im
Gebirge führt die Iller Hochwasser . Die Staatsstraße zwi¬
schen Jmmenstadt und Sonthofen steht 300 Meter weit unter
Wasser . Auch im Jsargebiet sind die Ufer teilweise über¬
schwemmt . Die Gefahr scheint indessen vorüber zu sein, da-
das Wetter im Gebirge sich gebessert hat.

Hochwasser der Elbe. Infolge der in Böhmen nieberge-
gangenen Unwetter ist die Elbs stark angeschwollen.

Unwetter in Neu -Ilalien . Das Dorf Portale (Istrien)
wurde durch ein schweres Unwetter fast gänzlich zerstört . Die
Wein - und Getreideernte ist vernichtet . Schwere Stürme
habe :: in Pola mehrere Schiffe beschädigt.

Wach einer amtlichen Mitteilung hat das Unwetter , von
d" ' - Tokio und Jokohama am Mittwoch hcimgesucht wurden.
18 Todesopfer gefordert . Neun Personen wurden verletzt.

Tvdesspruug aus dem fahrenden D-Zug . Auf der Strecke
Osnabrück —Münster sprang unweit der Station Belm ein
14jähriger Fürsorgezögling aus dem Abortfenster des fahren - -
den D-Zuges . Er wurde mit solcher Wucht gegen die Böschung
geschleudert , daß er nach kurzer Zeit verstarb.

Der flüchtige Generalkonsul . Der Generalkonsul van
Bolivien , Herzbera,  ein Freund Barmats und Michaels,
der nach Unterschlagung von 2 Millionen Mk. flüchtig ge¬
gangen ist, hat sich bereit erklärt , nach Deutschland zurück¬
zukehren , wenn ihm Freiheit gewährleistet werde . Die
Staatsanwaltschaft hat das Schreiben Herzbsrgs nicht be¬
antwortet . Die Republik Bolivien soll bereit sein, die Schä¬
den zu decken.

tzan -ds! mit falschen Pässen . In Paris wurde eine Gesell¬
schaft entdeckt, die einen umfangreichen Handel mit falschen
Pässen betrieb . In die Betrügereien sind auch zwei Beamte
und eine Sekretärin des Arbeitsministeriums verwickelt, die
mit der Ausstellung von Pässen betraut sind. Diese Beamten
erhielten für jeden Falschpaß von der Gesellschaft 100 bis
200 Franken . Der Umsatz war so groß , daß einer der Be¬
amten sich eine Villa bauen konnte . Die Pässe wurden an
Ausländer besonders aus Rußland und Polen verkauft , die
nach den Verordnungen in Frankreich keine Einreiseerlaub¬
nis bekommen hätten , bezw . ausgewissen worden wären . .

Fürchterlicher Tod . Ein 22jähr ., aus Unterkochen gebür¬
tiger Arbeiter kam in der Papierfabrik Beckh Söhne in
Faurndau bei Göppingen der Trockentrommel der Papier¬
maschine zu nahe . Arme und Kopf wurden hineingezogen,
und er erlitt dadurch Brandwunden und Quetschungen . Der
Unfall wurde erst bemerkt , als die Maschine nicht mehr ging.
Der Bedauernswerte wurde aus seiner qualvollen Lage
befreit und sofort ins Bezirkskrankenhaus verbracht , wo er
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Die Stimme Verstorbener im Rundfunk. Nach englischen
Meldungen hat das Britische Museum beschlossen, seine große
Sammlung von phonographisch aufgenommenen Ansprachen
berühmter Persönlichkeiten den englischen Rundsunkgesell-
schaften zur Verfügung zu stellen. Man wird demnächst also
Persönlichkeiten wie die Königin Viktoria , Tolstoi , Lord
Roberts , Termyson , Shackleton und andere im englischen
Rundfunk hören können.

Die Politik des Ku-Klux-Klan. Im Anschluß an die
Riesenkundgebung des Ku-Klux -Kian -Ordens in Washington
sind die Führer zu einer Reihe von Sitzungen zusammen¬
getreten , um die Politik und die Taktik der Bewegung neu
zu bestimmen . Es wurde die Frage geprüft , ob der Orden
außer seiner Tätigkeit gegen Katholiken , Juden und Neger
sich auch für die gänAiche Abriegelung der Vereinigten
Staaten gegen die Einwanderer und für ein Ver»
bot der Entwicklungslehre  in den Schulen ein-
setzen solle. Bindende Beschlüsse sind bisher nicht gefaßt
worden , jedoch verlautet , daß die Ku-Klux-Klan -Bewegung
die beiden Punkte auf ihr Programm setzen und versuchen
will , einen Gesetzentwurf einzubringen , unter dem alle „un¬
erwünschten " Ausländer ausgewiesen werden sollen.

Letzte Nachrichten
Die Zusammensetzung der Pariser Schiedsgerichts¬

kommission.
Paris » 29. Aug. Die Zusammensetzung der Pariser

Schiedsgerichtskommission, die zur Regelung aller Streit¬
fragen zwischen der Reparationskommission und Deutschland
im Hinblick auf die Auslegung des Londoner Abkommens
und des Sachverständigenplanes eingesetzt werden soll, ist
folgende: Walter Cooke-Buffalo, Präsident Max Ballenberg-
Srockholm, A.G. Kröller-Haag, Rist-Paris, Mendelsohn-
Barlholdy-Hamburg.

40 Typhusfülle in Oberhauseu.
Berlin , 29. Aug. Wie die Morgenblätter melden,

breitet sich der Typhus in der Gegend von Trier weiter
aus. In Oberhausen sind 40 Krankheits- und 11 Todes¬
fälle zu verzeichnen.

Französischer Heeresbericht aus Marokko.
Paris , 29. Aug. Der französische amtliche Bericht

aus Marokko besagt, daß die französische Offensive bereits
wirksame Erfolge gezeitigt habe. Zwei Drittel der Stämme
von Beni Olriagel und Treiba haben sich unterworfen.
Gleichzeitig setzte eine starke Gegenaktion Abd el Krims
ein; er habe die Fronttruppen verstärkt und auch veranlaßt,
daß die politische Propaganda wieder stärker ausgenommen
wird. Die Sendboten operieren neuerdings wieder im
Rücken der französischen Truppen. Zwei Emisseure, die mit
der Ausgabe von Proklamationen beauftragt waren, konnten
in der Nähe vvn Pissa gefangen genommen werden.

Französische Verstärkungen für Marokko.
Berlin , 29. Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

„Paris," daß das Linienschiff„Paris " eine der größten
Einheiten der französischen Kriegsflotte in Begleitung zweier
Torpedobootszerstörer gestern abend von Toulon nach der
Marokkoküste in See gegangen ist. Weitere Torpedoboote
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und Torpedobootsjäger werden Befehl erhalten, ebenfalls
nach Marokko abzudampfen. Gestern sind 2 Bataillone
Alpenjäger nach Marseille in Marsch gesetzt worden, von
wo sie sich heute noch nach Marokko einschiffen.

General Gouron nach Paris zurückgekehrt.
Paris , 29. Aug. General Gouron. der im Auftrag

der französischen Regierung den polnischen Manövern beige¬
wohnt hat, ist heute nach Paris zurückgekehrt. Er erklärte
beim Empfang der Pressevertreter, daß die Ausbildung der
polnischen und auch der tschechischen Truppen sehr gute Er¬
folge gezeitigt habe, sodaß die französische Militärkommission
m Kürze aus beiden Ländern zurückgerufen werden könne.

Kommunifteu-Tumulte in Paris.
Paris , 29. Aug. Die Kommunisten haben gestern

abend in verschiedenen Teilen von Paris trotz des Verbots
des Polizeipräsidenten lärmende Umzüge veranstaltet. Ver¬
schiedentlich mußte die Polizei eingreifen. Es kam zu Zu¬
sammenstößen und nach den letzten Meldungen wurden zahl¬
reiche Verhaftungen vorgcnommen. Es hat auf beiden
Seiten zahlreiche Verwundete gegeben. Die „Liberte" mel¬
det in einer späteren Nachtausgabe, daß die Zusammenstöße
ernster Art gewesen seien.

EervsrbÄsserrfürssrx'? in der ersten Ausustsiülfie
Berlin , 28. Auq . In der Zeit vom 1. bis 15. Ananst ist

die Zahl der HauMntcrstützungyempsängsr in der Erwerbs-
losrnsörsorge von 197 000 aus 208 060 gestiegen , d. h. um
rund 5.5 Prozent . Im einzelnen hat sich di» Ladt - er männ¬
lichen Hauytvnterstntzungsemvfängrr von 176 000 auf 186 00q
erhöht . Die Zahl der weiblichen Haupiunterstützungsemp-
fänger hat sich nicht nennenswert verändert . Die Zahl der
Zuschlagsempsänoer (Unterstützungsberrchtigte Angehörige
vcn Hauptuntrstützungsempsängern ) ist von 251000 aus
265 000 aesiieaen.

In ihrer Antwort an Frankreich begrüßt die Reichs¬
regierung die in der letzten Pakinote ergangene Anregung
zu einer Juristenkonferenz in London.

Die deutschen Parteien der Tschechoslowakei planen zur
Abwehr der tschechischen Unterdrückungspolitik die Bildung
einer Einheitsfront für den künftigen Wahlkampf.

Nach Meldungen aus Adana befindet sich Damaskus
vollständig in der Hand der Drusen.

Handel und Volkswirtschaft
Die Groszharidelsmehzahl aus den Stichtag des 26. August ist

gegenüber dem Stand vom 19. August (131,6) um 3,3 v. H. aus
127,3 zurückgegangen.  Gesunken sind die Preise für Ge¬
treide, Kartoffeln , Treibriemenleder , Baumwollwaren , Kupfer
Zinn , Petroleum und Benzin . Hoher lagen die Preise für
Zucker, Heringe, Rindfleisch, Hopfen, Schuhe , Baumwollgarne,
Hans, Blei und Zink. Bon den Hauptgruppen haben die Agrar¬
erzeugnisse  von 129,8 auf 123,2 oder um 5,1 v, H. nachge-
geben, während die Jndustriestoffe mit 131,8 unverändert blieben.

Betriebsstillegung . Die Firma F . A. Neumann , Eisenkonstruk-
tior.cn . hat dem ganzen Personal , 300 Angestellten und Arbeitern,
geki - digt.

Die Geschäsksaufsichtüber die Aga genehmigl . Die beantragte
Geschaftsaufficht über die Aktiengesellschaft für Automobrlbau ist
von dem zuständigen Landgericht genehmigt worden.

Eine weitere Bank unter Geschäflsaufsichk. Das Hanauer
Bankgeschäft Karl Kiefer u. Co. hat die Geschaftsaufficht über di«
Firma und das Vermögen der Inhaber beantragt . Dem Antrag
hat das Gericht stattgegeben.

Deutsche Ausbeutung irischer Schwefelgruben . Nach der „Daily
Mail " soll ein Deutscher, der von der Regierung zur Untersuchung
»er Schwefelgruben von Avoca berufen worden war , beabsichti¬
gen. die Ausbeutung der Gruben zu übernehmen.

Auf das Ausschreiben des Baus von 230 Häusern in Dublin
(Irland ) ist nach der „Daily Mail " von einer Firma in Bremen
das billigste Angebot mit 118591 Pfd . St . gemacht worden . Di«
Baukommission hat dem Stadtrat das deutsche Angebot empfohlen.

Stuttgarter Börse , 28. August. Die Börse beendet di« Woche
trotz des bevorstehenden Ultimos und des etwas steiferen Geld¬
marlles in durchaus fester Haltung . Kursmäßig kam dies hier
jedoch eigentlich nur bei den auch an den auswärtigen Börsen
gehandelten Werten zum Ausdruck, während di« lokalen Wert«
größtenteils zu unveränderten Kursen gesucht waren . Der Ren-
renmarkt verkehrte ohne Anregung ruhig , 5 v. H. Reichsanleih«
0,1925 . Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise , 28 . August . Weizen märk. 22—22.50,
Roggen 16.80—17.50 . Wintergerste 18—18.50 . Sommergerste 22.56
dis 25.40, Hafer 17.30—18.10, Weizenmehl 31 .25—34.25 . Roggen-
mshl 24.50—26.25, Weizenklei« 12.70, Roggenkleie 12.40.

Märkte
Schweinepreise . Biberach:  Läufer 70—120, Milchschwe-im

85—45. — Gaildorf:  Milchschweine 30— 45. — Heilbrc>  nn:
Läufer 50—65, Milchschweine 30— 40. — S a u l g au : Ferkel N
bis 43. — Spaichingen:  Milchschweine 29—32. — Wange«

Sk. : Ferkel 28—42 Mark das Stück.
Fruchtpreise. Winnenden:  Zufuhr : 151 Ztr . Weizen , 42

Ztr. Haber, 14 Ztr . Roggen , 10 Ztr . Dinkel und 8 Ztr . Gerste,
Preis für Weizen alter Ernte 12—12.50, neue 12.50—13.50, Habe:
neu 9.50—10.50, Roggen neu 11, Dinkel neu 9.50, Gerste neu 11
Mark der Zentner.

Hopfen. Unterjettingen:  Die erste Partie Frühhopfen
DUvde zu 400 Mark und Trinkgeld verkauft.

Qbfierlöse. In Backnang  wurden für 1352 Simri 5342
Mark (ein Simri 3.95 bezw. 1 Ztr . etwa 12 Mark) erlöst. — In
Iefingen  wurde für den zu 414 Ztr. geschätzten Obstertrag ein
Erlös von 5678 Mark erzielt . — In Waiblingen  wurden für
»en zu 200 Simri geschätzten Obstertrag der städt. Güter rund
500 Mark erlöst.

Dos Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert . Süd-

>c .schlank» liegt im Bereich des westlichen Hochdrucks, das von
»er Depression im Norden gedrängt wird . Für Sonntag und
Montag ist noch vorwiegend trockenes, aber zeitweise bedeckte»
Wetter Ai erwarte» ,

Gingesandt.
In der Wafferfrage teilt Waldeck zur Beruhigung mit:

Die Kuranstalt Waldeck verwendet zur Desinfektion weder
Carbol noch Cresol sondern Sublimat . Letzteres ist vollständig
geruchlos . Der Carbolgeschmack des Wassers kann also nicht
von einer Verunreinigung des Wassers seitens Waldeck herrühren,
sondern nur von der Teerung der Straße Nagold -Oberjettingen.

Kuranstalt Waldeck.
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Die Kleinkaliber -Schützenabteilung des Vereins hält am

30. August ds . Zs . auf ihrem neuerbauten in allernächster Nähe
der Stadt romantisch gelegenen Schießplatz ein größeres

ab. Geschossen wird auf 50-Meter- und 20-Meter-Ständen , sowie
auf Festscheibe

Beginn des Schießens:
morgens 7 Uhr bis 11 Uhr, nachmittags von 2 Uhr bis 5 Ahr

Preisverteilung 6 Uhr
80 Preise kommen zur Verteilung, die im Schaufenster des Vorstand

. Proß  ausgestellt sind

Festzug-Aufstellung
um l/el Uhr beim Gausthaus zum „Schwanen" aufwärts

Hiezu sind die verehrl. Militär -, Krieger- und sonstige Schützen¬
vereine des Bezirks und der nebenliegenden Bezirke, sowie auch Gön¬
ner der Sache herzlich eingeladen. 737
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kann sofort eintreten bei
7°° M . Waidelich.
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gesucht. 753

Friedrich Kapp
Nagold.
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Für den Handfertigkeitsunterricht empfehle:

nach Fröbelschen Grund¬
sätzen, in Mappen ü 10 Blatt und lose

Flechtnadeln
Plastilin-Knetmasse

in vielen Farben

Glanzpapier
in Flaschen und Tuben

Bei Bestellung größerer Mengen Preisermäßigung

LUrMstkliManlllg.
zum sofortigen Eintritt:
3 jüngere Möbel¬

schreiner
1 Beizer und Fertig¬

macher
1 Glasermeister
1 Glaser
1 jüngererHilfsarbeiter

für Möbelfabrik
1 zweiter Hausdiener
1 Anzahl Erdarbeiter
1 Schweizer
1 Beiköchin
4 Dienstmädchen für

Haus - und Land¬
wirtschaft

Nagold , 29. Aug. 1925
^ Bezirksarbeitsamt.
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Samstag 8 Uhr
„Traube " Nebenzim.

Mgins.

Wichtige Tagesord¬
nung, u. a. Regel¬
erklärung. 752
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Angebote unter Nr.751
an die Geschäftsst. d.N

Möbliertes , heizb.
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an soliden Herrn

zu vermieten.
M . Graf Wwe.

748 b. Sägwerk.

bei G. W. Zaiser.

Böfingen
Am Montag , den 31 August , nachmittags
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